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Grimlin und seine Freunde

Grimlin:
• �etwas brummig, aber sehr 

sympathisch 

• �liebt Ruhe, sein Mooshäuschen 
und Mirabelmus

• �findet in Tirili einen echten 
Freund

Tirili:
• fröhlich und stets gut gelaunt

• �mag Honigblumen und 
Morgenlieder

• �zeigt Grimlin, was echte 
Freundschaft ist



Ninina und Winni:
• �liebenswert und stets  

optimistisch

• �wahre Freundschaft  
bedeutet ihnen alles

• �lieben die Flüsternde Weite

Schnörksel:
• quirlig und sehr hilfsbereit

• �wohnen in Grimlins Häuschen  
unter der Kastanie

Wiesenzischler:
• �putzige, quietschbunte Insekten  

in farbigen Gummistiefeln

• �sind nur bei Regen unterwegs

• �lockern die Wiese auf, damit  
alles gut wachsen kann





 
 
 
 

Hörst du, wie sich die Gräser auf  
der Flüsternden Weite im Wind wiegen?

Riechst du den Duft des Honigtaus,  
den die Wiesenbrummler hinterlassen?

Kannst du das Mirabelmus auf der Zunge schmecken,  
das im großen Topf brodelt?

Dann bist du richtig. 

Hier wohnt Grimlin.





 
 
 
 
 

1. Der Lieblingsplatz

Wieder einmal saß Grimlin auf dem luftigen Sitzplatz, den sich 
der kleine Wichtel in den untersten Ast der Kastanie gebaut 
hatte. Gerade ging die Morgensonne auf über der Flüsternden 
Weite, wie die saftig grüne Wiese vor Grimlins Mooshäuschen 
von allen Wichteln genannt wurde. Zarte Wolken tanzten ge-
mächlich über den Himmel, zwischen den Grashalmen mur-
melte der Bitzelbach. Dutzende von Wiesenbrummlern surr-
ten, schwirrten und pendelten hin und her, um weit entfernt 
im Zapfenfresserwald den Tau der Honigblumen zu sammeln. 
Aus dem geöffneten Fenster von Grimlins Häuschen schwebte 
ein süßer Duft und erfüllte die ganze Umgebung. 

»Wie schön es hier ist. Was für ein gemütlicher Platz in den 
Zweigen der Kastanie. Ich könnte mir nicht vorstellen, an-
derswo zu sitzen als hier. An meinem Aussichtsplatz.« Grimlin 
streckte die Arme aus und griff nach seiner Tasse mit Wurzel-
tee. »Zusammen mit meinen liebsten Freunden.«
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Vergnügt blickte der Wichtel zur Süßschnecke, die auf sei-
nem Frühstückstablett an einem Blättchen Löwenzahn knab-
berte. Dann zu seinem Vogelfreund Tirili, der sich gerade für 
ein Morgenlied aufplusterte. Ach, wie herrlich sein regen
bogenfarbenes Gefieder im Sonnenlicht schimmerte! 

Tirili erwiderte Grimlins Blick mit seinen dunklen Mur-
melaugen. Sofort wurde es warm in Grimlins Bauch, und sein 
Herz pochte vor lauter Glück. 

Wer Grimlin nicht kannte, der könnte an dieser Stelle den-
ken, dass der kleine Wichtel schon immer ein sehr kontakt-
freudiger Kerl gewesen war. Aber das stimmte nicht. Bis vor 
einiger Zeit hatte sich Grimlin kaum getraut, jemanden ein-
fach so anzusprechen. Der Wichtel war furchtbar schüchtern 
gewesen und hatte beinahe abweisend gewirkt. Das hatte sich 
erst geändert, als Tirili in sein Leben geflattert war.. 

Eines Tages, als Grimlin mal wieder auf seinem Aussichts-
platz gesessen hatte, war der kleine Vogel auf dem Geländer 
der Terrasse gelandet. Noch bevor der kleine Wichtel etwas 
sagen konnte, hatte der bunte Vogel mit seinem Gesang be-

gonnen. Mit Liedern, die Grimlin so beweg-
ten, dass er unbedingt mehr davon hören 

wollte. Tatsächlich war Tirili auch an 
den folgenden Tagen aufgetaucht, 

war bald in Grimlins Moos-
häuschen und in sein Herz 
eingezogen, zusammen mit 



15

den Schnörkseln, einer Familie von kleinen spitzmausähn
lichen Wesen. Grimlin hatte den Schnörkseln lange Zeit einen 
Platz in seinem Haus verwehrt. Doch durch die Freundschaft 
mit Tirili war der Wichtel weicher und zugänglicher geworden. 
Ein Glück für ihn, denn die Schnörksel hatten ihn seitdem in 
jeder Lebenslage bestens beraten und unterstützt. 

Genau wie die Süßschnecke. Gerade verspeiste das kleine 
schwatzhafte Tierchen den letzten Krümel seines Blattes. »So 
ein schnecklich feines Frühstück. Löwenzahn am Morgen ver-
treibt Kummer und Sorgen.«

Der Wichtel schmunzelte. »Ich staune über dich, Süßschne-
cke. Du schafft es immer wieder, dich heimlich auf mein Ta
blett zu schleichen, damit ich dich hier nach oben trage. Das 
ist famos.«

Die Süßschnecke wippte mit ihren Fühlern. »Nun, das geht 
eben viel schneller, als zu kriechen.«

Tirili trällerte belustigt. »Du bist schlau, Süßschnecke.«
»Schlau und gewissenhaft«, erklärte sie. »Deshalb darf ich 

auch nicht vergessen, eine Botschaft aus dem Wichteldorf 
unterhalb der Blauen Bergen auszurichten. Die Wichtel wün-
schen sich dringend neues Mirabelmus. Wenn mich nicht al-
les täuscht, dann duftet es schon vorzüglich aus deiner Küche, 
Grimlin.«

Die Augen des Wichtels wurden groß wie Suppenteller. 
Das Mirabelmus!
Den großen Topf, der auf dem Herd im Mooshäuschen 
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stand, hatte Grimlin völlig vergessen. Darin brodelte das beste 
Mirabelmus von den Blauen Bergen bis zum Zapfenfresser-
wald.

Mindestens! 
Am Vortag hatte Grimlin viele Eimer voller Mirabelbeeren 

gesammelt, aus denen er seinen süßen Brei kochte.
»Es wird Zeit, deinen gemütlichen Sitzplatz zu verlassen, 

Grimlin.« Die Süßschnecke kicherte. »Du solltest schleunigst 
den Topf vom Feuer nehmen und die Einmachgläser befüllen. 
Wäre doch zu schade, wenn das feine Mus anbrennen würde.«

»Beim Klabautermann!« Grimlin stöhnte. »Nicht auszuden-
ken. Das Pflücken war so viel Arbeit.«

Flink stieß sich Tirili von seinem Platz auf dem Geländer ab, 
sauste nach unten, flog durchs Fenster und warf einen Blick in 
den Topf. Dann flitzte der Vogel zu Grimlin und landete auf 
seinem rechten Oberschenkel.

»Alles in Ordnung«, beruhigte Tirili ihn. »Das Mirabelmus 
ist genau richtig. Weich und duftig und perfekt.«

»Sehr gut.« Die Süßschnecke nickte. »Dann kannst du die 
Gläser bald auf den Karren packen und für Nachschub sorgen, 
Grimlin. Was sein muss, muss sein.«

»Schade.« Der Wichtel erhob sich. »Es war so gemütlich hier 
oben. Aber du hast natürlich recht, Süßschnecke. Was sein 
muss, muss sein.« 

Mit keckem Pfeifen flatterte Tirili auf. »Es ist nicht nur 
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Arbeit, Grimlin. Wenn wir uns gemeinsam ins Wichteldorf 
aufmachen, ist das doch schön. Vergiss nicht: Wer mit einem 
Freund wandert, den tragen seine Beine viel leichter.«

»Wohl wahr.« Grimlin nickte dem kleinen Vogel zu. »Und 
ich habe Glück, dass ich einen solchen Freund habe.«

»Das kann man nicht anders sagen.« Die Süßschnecke 
machte sich auf, den Stamm der Kastanie hinunterzukriechen. 
»Wartet nicht auf mich. Ich lasse mir Zeit, ich habe es nicht 
eilig. Schneckentempo, ihr versteht? Einen schnecklich feinen 
Tag wünsche ich!«


